

INHALT

Vorwort

Einleitung

Aus der Geschichte der Maßanalyse

Denkmal für Friedrich Mohr in Koblenz

Kurzbiographie zu Friedrich Mohr

Zur Geschichte der Mohren-Apotheke am Jesuitenplatz

Literaturangaben zur Biographie

Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode

Auszug aus der Vorrede

Erste Abtheilung. Die Instrument

Die Büretten

Die Pipetten

Zweite Abtheilung

Gay-Lussac

Alkalimetrie

Die Pflanzenpigmente

Die alkalische Operation selbst

Ammoniak

Acidimetrie

Kohlensäure

Freie Kohlensäure

Oxydations- und Reductionsanalysen

I. Marguerite

Eisenanalyse

Braunsteinanalyse

II. Robert Bunsen

Schweflige Säure gegen Jodlösung

August Streng

Doppelt chromsaures Kali gegen Zinnchlorür

III. Friedrich Mohr

Arsenigsaures Natron gegen Jodlösung

Chromsäure

Chlor

Nachtrag zum Quetschhahn

Zur Bedeutung der Erstausgabe von MOHR’s Lehrbuch der chemisch-analytische Titrirmethode

Von der MOHR’schen Quetschhahn-Bürette zum Titrator-System im 21. Jahrhundert




VORWORT

Friedrich MOHR, Apotheker in seiner Mohren-Apotheke in Koblenz, verfasste 1855 das erste Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode, das ausschließlich auf seinen eigenen praktischen Erfahrungen beruht. Auch wenn er schon auf einige Verfahren, überwiegend veröffentlicht in Fachzeitschriften, zurückgreifen konnte, so ist vor allem die Gerätetechnik auf seine Arbeiten zurückzuführen.

Das Lehrbuch erschien im bekannten Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig und enthält im ersten Teil 104 Holzschnitte.

Sie sind der rote Faden für die Darstellungen in dieser Schrift. Mit diesen Apparaten, die im Abschnitt „Vollständige Apparate zur Maassanalyse“ zusammengestellt und von der „Chemischen Fabrik Friedrich Nienhaus & Comp. bei Coblenz“ seines Schwiegersohnes, an der MOHR auch beteiligt war, bezogen werden konnten, setzte sich diese Methode auch allgemein in der quantitativen chemischen Analytik durch.

Die schnelle Entwicklung wird deutlich, dass MOHR bereits in seiner ersten Auflage Nachträge anfügte – die Zweite Abtheilung erschien 1856 (im selben Band) – und zu seinen Lebzeiten immer wieder Neuauflagen erforderlich wurden, die 5. Auflage zwei Jahre vor seinem Tod 1877.

Mit seinem Lehrbuch, den darin enthaltenen ausführlichen gerätetechnischen Beschreibungen und genauen Analysenvorschriften wurde MOHR zum Pionier einer Methode, die noch heute, im 21. Jahrhundert in automatisierten Systemen mit physikalisch-chemischen Indikationen als Maßanalyse ihren Stellenwert hat.

Der Autor dieser Schrift hat als Student in den 1960er Jahren noch die klassische Form mit Büretten und Pipetten kennengelernt, sie als Hochschullehrer bis zu Beginn des 21. Jahrhundert in Grundpraktika und Vorlesungen auch vermittelt, jedoch in der Forschung bereits die Gerätetechnik eingesetzt, die im letzten Kapitel kurz vorgestellt wird. In der Allgemeinen Deutschen Biographie (ADB) würdigt Mohrs Kollege, der Chemiker Albert LADENBURG (1842-1911, ab 1873 o. Prof. an der Universität Kiel) bereits 1885 (Band 22, S. 67-69) ausführlich:
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Albert Ladenburg (Foto um 1900)


„Am meisten bekannt, und zwar in den weitesten Kreisen, wurde Mohr’s Name, als er in den 50er Jahren sich der chemischen quantitativen Analyse, speciell der Maßanalyse, zuwandte. M. hat die von Gay-Lussac und Anderen angewendeten Titrirmethoden in vortrefflicher Weise verbessert und vervollkommnet, er hat so viele neue und praktisch anwendbare angegeben, daß Mohr’s Name wol für immer mit der Titrirmethode verknüpft sein wird. Daß in vielen Auflagen bei Vieweg in Braunschweig erschienene, in allen chemischen und technischen Laboratorien fest eingebürgerte „Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode“ enthält die Beschreibung der zur Maßanalyse erforderlichen , großentheils von M. erfundenen Gefäße, sowie die Aufzählung der namentlich für Laboratorien der Industrie so unendlich bedeutungsvollen maßanalytischen Bestimmungen. Es wurde den Raum dieser Biographie weit überschreiten, wenn ich auch nur die wichtigsten derselben hier namhaft machen wollte; doch möchte ich wenigstens auf die von M. als Grundlage der Acidimetrie und Alkalimetrie statt Gay-Lussac’s Normalschwefelsäure eingeführte, leicht rein zu beschaffende Normaloxalsäure hinweisen und an die classische Chlor[id]bestimmung mit 1/10 Normalsilberlösung und Kaliumchromat als Indicator erinnern. Das Buch wird für alle Zeiten dem praktischen Chemiker eine treuer Führer sein. (…)“

Ladenburg erwähnt auch Mohrs ältesten Sohn C(K)arl Mohr (18341901; bis 1871 Besitzer einer Mineraldüngerfabrik in Brüssel) zur Charakteristik der Persönlichkeit dessen Vaters (im Nachruf: Archiv der Pharmazie 216 (1880), 1-14):

Zur Charateristik der Persönlichkeit des Verschiedenen seien hier einige Worte seines Sohnes, des Fabrikanten Carl M. in Brüssel, citirt, der in einer Biographie seines Vaters sagt: „In Mohr’s Persönlichkeit erkannte man den wahren und ächten Naturforscher; sein ganzes Denken und Streben widmete er der Erforschung der Naturgesetze. Wenn er häufig im Redekampfe seinen wissenschaftlichen Widersachern und Gegnern scharf und schneidig entgegentrat, so verfocht er doch nur mit äußerstem Freimuth und Unabhängigkeit seine erworbenen Ansichten, ohne damit die verdienstvollen Leistungen anderer Forscher in irgend einer Weise verringern zu wollen. … Sowie er im persönlichen Umgang liebenswürdig und für Jeden zugänglich war, war er auch in seinem Familienkreise ein liebe- und gemüthvoller Gatte und Vater, dafür wurde er im Kreise der Seinigen auf das Höchste verehrt und geehrt.“

In der Deutschen Biographie wurden neben dem Sohn Carl noch zwei weitere Söhne genannt: Emil Mohr (1838-1873), Chemiker in Frankreich, und Dr. Bernhard (Koblenz 1853-1920 London, Hampstead), Chemiker in England, nannte sich ab 1914 Bernhard More.

Zur Familiengeschichte sind weitere Informationen in der Veröffentlichung von Katharina THIELEN (Leiterin des Stadtarchivs Koblenz) mit dem Titel „Politische Partizipation in der preußischen Rheinprovinz. Eine Verflechtungsgeschichte 1815-1845“ (Köln 2022, S. 590 f) zu finden:

Der Vater von Friedrich MOHR, Apotheker Carl Paulinus Mohr (*1.8.1776 Koblenz, †6.11.1841 Koblenz, kath.) war Regierungsassessor, 1830 stellvertr. 1833-1837 ordentlicher und 1841 stellvertr. Provinziallandtagsabgeorndneter 3. Stand/Koblenz, und 1818-1841 Stadtrat. Er hatte 1802 das Apothekerexamen in Bonn abgelegt und eröffnete danach die Mohren-Apotheke in Koblenz. 1816 wurde er pharmaceutischer Assessor am Medizinalschulkollegium, 1833 Notabel (Mitglied) des Handelsstandes und ab 1829 Mitglied verschiedener Kommissionen. Für sein Engagement im Provinziallandtag erhielt er 1837 einen silbernen Pokal.

Er heiratet 1803 Marianne Walburga Mathiowitz, Tochter eines Kammergerichtsassessors.

Zu Friedrich MOHR ist nach Übernahme der Mohren-Apotheke 1841 zu erfahren, dass er Medizinalassessor in Koblenz wurde, ein geschätztes jährliches Einkommen 1846 von 1.000 Thalern hatte, Mitglied des Casino Vereins Koblenz (Direktion 1842/43) war, zu dessen Gründungsmitgliedern sein Vater gehörte, der auch mehrmals dessen Direktor war.

Friedrich MOHR heiratete am 30. Mai 1833 Johanna Walburga Adolphina Derichs (1813-1892), geb. in Duisburg und Tochter eines Hauptzollamtsassisstenten in Koblenz.




EINLEITUNG

Aus der Geschichte der Maßanalyse (Titrimetrie)

Die Bezeichnung Titrimetrie leitet sich vom französischen Verb titrer (betiteln, hier den Gehalt bestimmen) bzw. Substantiv titre, das bereits im 16. Jahrhundert für den Fein- oder Silbergehalt von Münzen (oder auch von Gold und Silber in Legierungen) verwendet wurde.

Der Begriff Maßanalyse leitet sich von der Zugabe einer Maßlösung bekannter Konzentration bis zu einem Äquivalenzpunkt ab, d.h. die Bestimmung der Konzentration eines Analyten (Probe) durch Volumenmessung.

Das wohl älteste maßanalytische Verfahren ist 1658 in den Werken von J. R. Glauber (1601-1670) nachweisbar, der zur Neutralisation von Salpetersäure Pottasche (Kaliumcarbonat) und als Indikation des Endpunktes die Beendigung des Brausens (= Entwicklung von Kohlenstoffdioxid) beschrieb. Mit beginnender Industrialisierung im 19. Jahrhundert wurden Qualitätskontrollen z. B. von Soda, Pottasche, Schwefelsäure, Metallen bzw. Erzen erforderlich, die gravimetrisch [durch Wägung] zu arbeitsaufwendig und vor allem auch innerhalb eines Produktionsprozesses nicht rasch genug durchführbar waren. Nach den ersten Anfängen maßanalytischer Methodik führte Gay-Lussac 1835 die erste Fällungstitration durch (Bestimmung von Silber mit einer Natriumchlorid-Lösung). 1850 erschien das erste Buch als „Praktische Anleitung zu Maßanalysen (Titrirmethode)“ des damals in Paris tätigen deutschen Chemiker K.-H. Schwarz. 1855 veröffentlichte F. Mohr sein „Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode“, mit dem sich auch in Deutschland diese Methode durchzusetzen begann. (…) – aus: G. Schwedt „Analytische Chemie. Grundlagen, Methoden und Praxis“ (2. Aufl., Wiley-VCH, Weinheim 2008)




Denkmal für Friedrich Mohr in Koblenz
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Das Denkmal in Koblenz am Friedrich-Ebert- Ring
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Als Chemiker im Labor
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Als Lehrender
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Auf dem Kaiser-Wilhelm-Ring von 1914


Aus der Geschichte des Friedrich-Mohr-Denkmals:

1909 schlug der Apothekerverein der Rheinprovinz den Bau eines Denkmals zu Ehren von Karl Friedrich MOHR vor. Es wurde auf dem damaligen Kaiser-Wilhelm-Ring errichtet (s. Bild oben) und am 21. Juni 1914 eigeweiht. Es wurde von der Stadt Koblenz gestiftet und vom Bildhauer Hugo Cauer (1864-1918) aus Bad Kreuznach geschaffen. Im Zweiten Weltkrieg wurde die Denkmalanlage schwer beschädigt. Nach dem Krieg wurde das Denkmal zunächst nicht wieder aufgebaut und nur die Büste Mohrs vor dem Eichendorff-Gymnasiums in der Nähe aufgestellt. Die oben abgebildete Bronzeplatten lagerte man im Mittelrhein-Museum. Erst im Oktober 2022 wurde das Denkmal wieder am jetzigen Friedrich-Ebert-Ring aufgebaut und etwa später brachte man auch die Bronzeplatten (Reliefs) wieder an.
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Grabstätte auf dem Alten Friedhof in Bonn





Kurzbiographie zu Friedrich MOHR
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KARL FRIEDRICH MOHR:

Lithographie von Rudolf Hoffmann 1856



[image: ]

Foto (wikipedia)


Geb. 4. November 1806 in Koblenz als Sohn des Apothekers

Carl Paulin Mohr (um 1776-1841), Besitzer der Mohren-Apotheke am Jesuitenplatz


	1823
	Abitur – Beginn der Apothekerlehre bei seinem Vater (mehrmals durch Universitätsstudien unterbrochen)


	1824/25
	Studium der Botanik, Chemie, Physik, Mineralogie an der Universität in Bonn


	1829/30
	Studium in Heidelberg bei Leopold Gmelin


	1831
	Studium in Berlin bei Heinrich Rose


	1832
	Apothekerexamen in Koblenz


	1832
	Promotion zum Dr. phil. in Heidelberg


	1833
	als Apotheker in der väterlichen Apotheke (ab 1841 als Leiter) Heirat mit Johanna Jacobina Walburga Adolphina DERLICHS (1813-1892)





	1835
	Mitbegründer (und Vorsitzender) des Gewerbevereins in Koblenz


	1844
	Bewerbung um ein Lehramt an der Bonner Universität (ohne Erfolg)


	1849
	Wahl in das preußische Abgeordnetenhaus


	1852
	Berufung in die Kommission zur Errichtung einer Gewerbeschule (1855 im Krämerzunfthaus gegründet) – Vorgängerin des heutigen Eichendorff-Gymnasiums


	1855
	Erscheinen des „Lehrbuchs der chemisch-analytischen Titrirmethode“ (10. Aufl. 1896)


	1856
	Verkauf der Apotheke – Beteiligung an der Chemischen Fabrik Friedrich Nienhaus & Comp. bei Koblenz (Schwiegersohn), die 1863 in Konkurs ging. Dr. med. h. c. von der Universität Greifswald


	1859
	Habilitation in Berlin (Umhabilitation nach Bonn)


	1864
	Dozent für Pharmazie in Bonn


	1867
	ao. Professor für Pharmazie


	1877
	5. Aufl. des Lehrbuchs der chemisch-analytischen Titrirmethode




Gest. 28. September 1879 in Bonn (an Lungenentzündung) – Grab auf dem Alten Friedhof in Bonn
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Porträt. Medaillon auf dem Grabstein


Auf der Grabstele befindet sich folgende Inschrift:

Das Erkennen der Natur ist die erhabenste Aufgabe des menschlichen Geistes.




Zur Geschichte der Mohren-Apotheke am Jesuitenplatz

Sie bestand in der heutigen Firmungsstraße 36 am Jesuitenplatz in der Koblenzer Altstadt von 1806 bis 2021.

Sein Vater Carl Paulin MOHR betrieb sie bis zu seinem Tod 1841. Danach leitete sie sein Sohn Friedrich bis zum Verkauf 1857. Im Laboratorium dieser historischen Apotheke entwickelte er die Geräte, Technik und Methodik der Maßanalyse mit dem nach ihm benannten Quetschhahn für die Bürette und mehreren Titrationsverfahren wie der argentometrischen Titration von Chlorid und Bromid mit Kaliumchromat als Indikator.
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Die ehemalige Mohren-Apotheke in Der Firmungstraße am Jesuitenplatz
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Johannes-Müller-Denkmal in der Mitte des Jesuitenplatzes, der ehem. Mohren-Apotheke direkt gegenüber


Das Denkmal für den Mediziner Johann MÜLLER (Koblenz 1801-1858 Berlin), Physiologe, Anatom, Meeresbiologe und Naturphilosoph, wurde am 7. Oktober 1899 Mitte in der Koblenzer Altstadt eingeweiht; die Festrede hielt sei ehemaliger Schüler Rudolf Virchov.
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Portal des ehem. Jesuitenkollegs zum heutigen Rathausinnenhof
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Innenhof mit Brunnen


Das heutige Rathaus II war ursprünglich das Jesuitenkolleg ist ein Renaissancebau des 17. Jahrhunderts. Der Gebäudekomplex gehört zu den wenigen Bauten, die nicht im Zweiten Weltkrieg zerstört wurden. Als Friedrich MOHR in seiner Apotheke gegenüber die grundlegenden Arbeiten zu seinem Lehrbuch durchführte, war das Kolleg nach der Übernahme der Rheinlande durch Preußen dem Königlichen Gymnasium (heute Görres-Gymnasium) zugewiesen, an dem er sein Abitur gemacht hatte. 1862/63 wurde die Aula saniert und erst 1891 erwarb die Stadt Koblenz die Gebäude für einen Umbau zum „Neuen Stadthaus“.




Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

© 2026 Georg Schwedt
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